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Beiträge aus Forschung und Lehre am Fachbereich

Internationalisierung in der GrundschullehrerInnenbildung am Beispiel 
des digitalen VIP-Seminars
Maximilian Kopp und Ulrike Beate Müller

Die Grundschule wurde 1919 mit dem 
Versprechen, eine Schule für alle Kinder 
zu sein, gegründet (Götz, 2019). Über 
100 Jahre nach Gründung der Grund-
schule gilt das Versprechen noch 
immer. Mit Blick darauf, dass sich an 
der Grundschule „gesellschaftliche 
Heterogenität und Merkmale gesell-
schaftlichen Wandels immer zuerst und 
in ihrer gesamten Breite zeigen“ (Miller, 
2019, S. 118), werden besondere Her-
ausforderungen für die Grundschulleh-
rerInnenbildung deutlich. Dazu stellte 
der Deutsche Akademische Austausch-
dienst (DAAD) auf der Fachkonferenz 
„Internationalisierung der Lehrerbil-
dung“ 2013 fest: 
„Für zukünftige Generationen von 
Lehrerinnen und Lehrern werden inter-
nationale Erfahrungen und interkultu-
relle Kompetenzen unabdingbar sein, 
um die Diversität in Klassenzimmern 
nutzen zu können, andere Lernkulturen 
und -konzepte kennenzulernen und als 
Vorbilder für grenzüberschreitendes 
Lernen zu dienen“ (DAAD, 2013).
In diesem Sinne sollen im folgenden 
Jahrbuchbeitrag Erfahrungen vorge-
stellt werden, die innerhalb einer digi-
talen, grundschulpädagogischen Lehr-
veranstaltung im Rahmen des „Virtual 
International Progamme“ (VIP) der 
Justus-Liebig-Universität Gießen 
gesammelt wurden. Dafür werden 

diese zunächst in den Diskurs um ‚Inter-
nationalisierung‘ eingeordnet. Anschlie-
ßend wird das Konzept der Lehrveran-
staltung skizziert und abschließend auf 
die Erfahrungsberichte beteiligter 
Studierender und Lehrender 
eingegangen.

1 Internationalisierung der 
GrundschullehrerInnenbildung 
Die im Kontext der Internationalisie-
rung vielzitierte Professorin für „Lea-
dership, Higher and Adult Education“ 
der University of Toronto, Jane Knight, 
definiert Internationalisierung „as the 
process of integrating an international, 
intercultural, or global dimension into 
the purpose, functions or delivery of 
postsecondary education“ (Knight, 
2015, S. 2). Hans De Wit und andere 
ergänzen diese Definition um die 
Dimension einer intentionalen Interna-
tionalisierung mit dem Zweck, die 
Bildung und Forschung für Studierende 
und Lehrende zu verbessern und einen 
gesellschaftlichen Beitrag zu leisten 
(Wit, Hunter, Howard & Egron-Polak, 
2015, S. 29). Barsch und Dziak-Mahler 
haben diese für die gesamte Hoch-
schulbildung geltende Definition auf 
die LehrerInnenbildung bezogen, 
danach werden „die Prozesse der 
LehrerInnenbildung in ihrer Gesamtheit 
in eine internationale, interkulturelle 

oder ‚globale‘ Sichtweise eingebun-
den“ (2015, S. 10). Dies ist auch im 
Sinne der internationalen Strategie der 
Hochschulrektorenkonferenz, die Lehr-
amtsstudierende „zur Wahrnehmung 
eines Weltbürgertums (global citizens-
hip)“ qualifizieren möchte (Hochschul-
rektorenkonferenz, 2014, S. 94). Barsch 
und Dziak-Mahler zu Folge wird 
dadurch „Diversity“ zum leitenden 
Handlungsmotiv der LehrerInnenbil-
dung (2015, S. 10). In diesem Kontext 
ist die Internationalisierung nicht etwa 
als Top-down-Maßnahme der Hoch-
schulpolitik zu verstehen, sondern ein 
„Erfolgsfaktor des Professionalisie-
rungsprozesses angehender LehrerIn-
nen“ (Barsch & Dziak-Mahler, 2015, 
S. 10). Mit Blick auf die einleitenden 
Erläuterungen zur Grundschule als 
Schule für alle Kinder und der damit 
einhergehenden höchsten Heterogeni-
tät, sollte folglich die Grundschullehre-
rInnenbildung die Chance der Interna-
tionalisierung zur Professionalisierung 
nutzen, damit im 21. Jahrhundert das 
Gründungsversprechen der Grund-
schule (weiterhin) eingelöst werden 
kann.
De Wit et al. unterscheidet zwei Ebe-
nen der Internationalisierung: „Interna-
tionalisation abroad“ und „Internatio-
nalisation at home“ (2015, S. 45). Unter 
„Internationalisation abroad“ werden 
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alle Formen der Mobilität verstanden, 
z.B. Auslandsaufenthalte über Eras-
mus+. Als „Internationalisation at 
home“ werden Aktivitäten vor Ort 
verstanden, die das Curriculum betref-
fen oder interkulturelle Kompetenzen 
fördern. 

2 VIP-Seminar „Selected Aspects of 
Learning Environments within Primary 
Schools”
Das internationale Seminar „Selected 
Aspects of Learning Environments 
within Primary Schools” fand im Rah-
men des Virtual International Pro-
gramme (VIP) der Justus-Liebig-Univer-
sität Gießen im Sommersemester 2021 
erstmals statt. Das VIP startete zum 
Wintersemester 2020/21 und bietet 
seither internationalen Studierenden 
die Möglichkeit, ohne physische Prä-
senz Lehrveranstaltungen in Gießen zu 
besuchen (Kiesler et al., 2021, S. 2). Ziel 
des VIP ist neben der Weiterentwick-
lung klassischer Mobilitätsformate die 
Förderung digitaler und interkultureller 
Kompetenzen Studierender und Leh-
render (Kiesler et al., 2021, S. 3). Bezo-
gen auf die digitale ‚Anwesenheit‘ von 
internationalen Studierenden auf der 
einen Seite und der Förderung digitaler  
und interkultureller Kompetenzen vor 
Ort auf der anderen Seite, kann das VIP 
als zwischen den Ebenen „Internationa-

lisation abroad“ und „Internationalisa-
tion at home“ angesehen werden.
Das internationale grundschulbezogene 
Seminar verfolgte das Ziel, unterschied-
liche grundschulpädagogische Dimen-
sionen zu eröffnen, um die pädagogi-
schen Anforderungen der Grundschule 
professionell zu bewältigen. Die inhalt-
liche Ausgestaltung wurde nicht wie 
ansonsten bei unseren Seminaren 
üblich von einem oder zwei Lehrenden 
übernommen, sondern von insgesamt 
acht Lehrenden und einer Tutorin. Ein 
formativer Prüfungsanteil bestand für 
die Studierenden aus Reflexionsaufga- 
ben zu den einzelnen Sitzungen, ein 
summativer Prüfungsanteil aus einem 

Essay zu einem selbst gewählten Thema 
aus dem Kontext des Seminars.
Insgesamt waren für die Lehrveranstal-
tung sechs Studierende aus vier Natio
nen angemeldet. Das Seminar hatte 
den Charakter einer Ringveranstaltung, 
die aus einer Rahmung mit Begrü-
ßungssitzung und Round-up-Sitzung, , 
neun inhaltlichen Sitzungen und drei 
zusammenfassenden Sitzungen mit der 
Mentorin zwischendurch („Wrap-Up 
Sitzungen“) bestand. Jede/r Lehrende 
war für die Gestaltung einer Seminarsit-
zung verantwortlich, diese waren in der 
Regel in andere Lehrveranstaltungen 
der Fächer „Erziehungswissenschaft“ 
und „Didaktik der Grundschule“

Abbildung 1: Veranschaulichung des Aufbaus der VIP-Ringveranstaltung (Illustration: Asya Evcil)
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von den internationalen Studierenden 
positiv rückgemeldet, die dadurch 
entstehende Vielfalt unterschiedlicher 
didaktisch-methodischer Lehr-Lern-Sze-
narien wird von den Studierenden 
lobend erwähnt. Lediglich der Wunsch 
nach persönlicherem Austausch, bspw. 
durch häufigeres Nutzen der Webcam, 
blieb offen.
In der Auswertung der Befragung der 
Lehrenden wird die Auseinanderset-
zung mit der Sprache des Seminars 
deutlich. Dabei stehen zwei unter-
schiedliche Perspektiven im Vorder-
grund. Zum einen das eigene Sprach-
niveau sowie das der Studierenden.  

Die fehlende Routine mit fremdsprach-
lichen Lehrveranstaltungen wird 
ebenso wie das schwer einzuschät-
zende Sprachniveau der VIP-Studieren-
den als Stolperstein ausgewiesen. Zum 
anderen besteht aus Sicht der Lehren-
den die Problematik, dass der Lehrin-
halt (Inhalte aus dem Themenfeld 
‚Grundschulpädagogik‘ und ‚Didaktik 
der Grundschule‘) häufig nur in deut-
scher Sprache vorliegt. Aufgrund des-
sen müssen alle relevanten Fachtermini 
zunächst einen Übersetzungsprozess 
durchlaufen, der sich auch herausfor-
dernd darstellt, da kaum vergleichbare 
Fachdisziplinen zur ‚Didaktik‘ im anglo-

eingebettet, sodass jede VIP-Sitzung 
aus der/dem jeweiligen Lehrenden, 
seinen Studierenden und den VIP-Stu-
dierenden bestand. Für die internatio-
nalen Studierenden waren feste „Wrap-
Up“-Sitzungen mit der Tutorin der 
Bezugspunkt, innerhalb deren sprach-
liche und inhaltliche Probleme sowie 
der formative Prüfungsanteil bearbeitet 
werden konnten (vgl. Abb. 1).

3 Ergebnisse der Evaluation
Das Seminar wurde mit unterschiedli-
chen Instrumenten evaluiert. Im Fol-
genden werden Ausschnitte aus den 
Evaluationsergebnissen der Studieren-
den und der Lehrenden präsentiert. 
Studierende und Lehrende wurden im 
Anschluss an die Ringveranstaltung 
schriftlich und anonym befragt.

Wie Abbildung 2 veranschaulicht, 
heben die Studierenden in ihren Eva-
luationen besonders die „multikultu-
relle“ Atmosphäre hervor, die sie als 
sehr freundlich empfunden haben. Das 
Treffen von Studierenden aus unter-
schiedlichen Ländern wird als berei-
chernd dargestellt. Darüber hinaus 
beschreiben die internationalen Studie-
renden die Zusammenarbeit mit den 
Studierenden der JLU als sehr gut. Der 
häufige Wechsel der Lehrenden wird 

Abbildung 2: Ergebnisse der abschließenden Befragung der VIP-Studierenden (aus: Padlet)
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amerikanischen Raum existieren. Als 
Erfolgserlebnis beschreiben viele Leh-
rende den „Blick über den Tellerrand“, 
der durch die Lehre im VIP-Seminar 
entstanden ist. Es wurden neue Refle-
xionsoptionen durch den Austausch mit 
internationalen Studierenden eröffnet, 
aber auch ein anderer Blick auf die 
eigene Lehre und deren Inhalte durch 
die Übersetzung ins Englische 
gewonnen. 

4 Fazit
Das von uns durchgeführte VIP-Seminar 
wurde zwischen die von de Wit und 
anderen beschriebenen Ebenen „Inter-
nationalisation abroad“ und „Interna-
tionalisation at home“ eingeordnet. Die 
Möglichkeit, internationalen Austausch 
von Zuhause aus wahrzunehmen, kann 
rückblickend als vielversprechender 
Ausgangspunkt für den Internationali-
sierungsprozess der Grundschulpäda-
gogik angesehen werden. Der Eingang 
in den Prozess konnte für alle Beteilig-
ten – Studierende, Lehrende und die 
Tutorin – niedrigschwellig gestaltet 
werden, Lehrende und Studierende der 
JLU brauchten lediglich eine Sitzung 
des Seminars gestalten. Mit Blick auf 
die eingangs formulierte Notwendig-
keit der Internationalisierung des Lehr-
amts bzw. mit Blick auf die Gründungs-

idee der Grundschule insbesondere die 
Internationalisierung des Grundschul-
lehramts erscheint das VIP-Seminar 
zumindest auf Seiten der Lehrenden 
und der VIP-Studierenden erste Früchte 
zu tragen. Bei ihnen zeigt sich die von 
Barsch und Dziak-Mahler beschriebene 
„globale Sichtweise“. Um einen wie von 
Kiesler et al. intendierten und von der 
Hochschulrektorenkonferenz geforder-
ten interkulturellen Kompetenzerwerb 
der Lehramtsstudierenden vor Ort 
erfassen zu können, sollen im zukünfti-
gen VIP-Seminar deren Perspektiven 
ausgewertet werden. Als Ausgangs-
punkt für Internationalisierung erscheint 
das durchgeführte VIP Seminar als 
durchaus vielversprechend und ausbau-
fähig, um Lehramtsstudierende auf 
dem Weg zu einer „global citizenship“ 
zu begleiten. 
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